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Im Großen (Stadt/regionalplanerisch) würde das zur Folge 
haben, dass sich öffentliche Flächen/Räume oder Verkehrswege 
dynamisch verändern, Siedlungen einem permanenten, 
optimierungsorientierten Wandel unterstehen. Wäre es denkbar, 
dass sich analog zu sozialen Netzwerken à la Facebook, Twitter 
und Co physische, reale Netzwerke bilden? Dass 
Siedlungsstrukturen den individuellen Bedürfnissen ihrer 
BewohnerBewohner folgend entstehen? Wäre ein Dorf vergleichbar mit 
meiner Kontaktliste? Was passiert in einem derartigen 
Gedankenmodell mit Stadt- oder Staatsgrenzen? Die totale 
Auflösung unserer Siedlungsgewohnheiten und Traditionen in 
Gruppierungen mit ähnlichen Interessen und Vorlieben? 

Im Kleinen (Wohnung/Zimmer) ließen sich althergebrachte 
Raumordnungen in ein allgemeines Volumen auflösen, welches 
lernfähig auf unseren Tagesablauf reagieren kann. So könnten 
Anforderungen an den Raum permanent angepasst werden. 
Während im bewährten Raumsystem einer Funktion immer 
dieselbe Fläche, dasselbe Volumen zur Verfügung steht und 
gerade nicht ausgeübte Funktionen vielleicht unnötigerweise 
trotzdemtrotzdem Flächen und Volumen besetzt halten, könnte in einer 
flexiblen, beweglichen Raumstruktur immer das Maximum oder 
Optimum an Fläche und Volumen für die gerade ausgeübte 
Funktion zur Verfügung gestellt werden. Was passiert, wenn 
Raum flüchten kann, suchen und finden kann?  Wenn 
Bezugspunkte unseres Lebens beweglich wären? Was passiert 
in den Punkten, in denen sich die Bewegungen verschiedener 
Akteure überschneiden?Akteure überschneiden?
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Ein Raum, ein Gebilde, welches sich in seiner Gesamtheit aus 
verschiedenen Teilen zusammensetzt, im Kleinen jedoch aus ein 
und demselben sich wiederholenden Grundteil besteht, ist eine 
Vorstellung, welche ich aus der Beschäftigung mit den schon 
erwähnten Themenfeldern gewonnen habe. Oder ein Raum, 
welcher sich je nach Schwingung, oder in den architektonischen 
Kontext gerückt eben Bedürfnis, verändern und anpassen kann. 
Kosmische Musik zum Kosmische Musik zum Wohnen.
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Natürlich erzeugen derartige Superstrukturen nicht nur Vorteile. 
Soziale Ungleichgewichte und damit verbundene räumliche 
Fragmentierungen oder Segregationen, sprich der Aufbau von 
Siedlungen nach gesellschaftlichen Schichten, nach 
Jahreseinkommen oder Herkunft oder die punktuelle Anhäufung 
von Geld, Macht und Wissen, der hohe Aufwand an Energien, um 
einen solchen Organismus am Leben zu halten, und die damit 
verbundenenverbundenen Schäden an Mensch und Natur wären nur die 
ersten und oberflächlich am leichtesten zu erkennenden  
Problemzonen . 

Ist in unserem Wohn- oder Siedlungsverhalten überhaupt noch 
so etwas wie Kollektive Intelligenz erkennbar oder überlagert die 
Größe solcher Superstrukturen bereits die Möglichkeiten, welche 
daraus hervorgehen sollten? Leben, denken und arbeiten wir nur 
noch dafür, um diesen Organismus zu erhalten? Ist es denkbar 
Strukturen zu entwickeln, welche Kollektive Intelligenz sichtbar 
machen und fördern?
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Können wir unseren eigenen Bewegungsaufwand reduzieren, 
ohne dabei unsere Mobilität einzuschränken? Ist es nur 
theoretisch denkbar, dass sich ein Herdenverhalten auch auf 
unsere Wohnungen, Häuser, Arbeitsplätze – unsere Räume – 
übertragen ließe oder gibt es einen realistischen Weg scheinbar 
unbewegliche Teile in unseren mobilen Schwarm zu integrieren, 
um so unseren eigenen Aufwand zu minimieren?
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BAUBESTIMMUNGEN gemäß Originaltext der Wiener Bauordnung in Bezug 
auf themenrelevante Paragraphen.

§ 75. (1) Die Bauklasseneinteilung setzt die Gebäudehöhe für Wohngebiete und gemischte 
Baugebiete fest.

(2) Die Gebäudehöhe hat, soweit sich nicht nach den Bestimmungen der Abs. 4 bis 6 und des 
§ 81 sowie des Bebauungsplanes eine andere Gebäudehöhe ergibt, zu betragen:

in Bauklasse I mindestens 2,5 m, höchstens 9 m,
in Bauklasse II mindestens 2,5 m, höchstens 12 m,
in Bauklasse III mindestens 9 m, höchstens 16 m,
in Bauklasse IV mindestens 12 m, höchstens 21 m,in Bauklasse IV mindestens 12 m, höchstens 21 m,
in Bauklasse V mindestens 16 m, höchstens 26 m,

(3) In der Bauklasse VI beträgt die Gebäudehöhe mindestens 26 m; der Bebauungsplan hat 
die einzuhaltenden Gebäudehöhen innerhalb zweier Grenzmaße festzusetzen. 

(4)(4) Bei Gebäuden an der Baulinie, Straßenfluchtlinie, Verkehrsfluchtlinie oder der diesen 
Fluchtlinien zunächstgelegenen Baufluchtlinie darf, auch wenn sich nach den 
Bebauungsbestimmungen eine größere Gebäudehöhe ergäbe, an diesen Linien die 
Gebäudehöhe nicht mehr betragen als: 

a) in der Bauklasse I und II das um 2 m vergrößerte Maß des Abstandes dieser Fluchtlinien;

b) in der Bauklasse III das um 3 m vergrößerte Maß des Abstandes dieser Fluchtlinien;
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c) in der Bauklasse IV bei einem Abstand dieser Fluchtlinien bis 15 m das um 3 m vergrößerte 
Maß des Abstandes dieser Fluchtlinien, bei einem Abstand dieser Fluchtlinien von mehr als 
15 m das um 4 m vergrößerte Maß des Abstandes dieser Fluchtlinien;

d)d) in der Bauklasse V und VI das doppelte Maß des Abstandes dieser Fluchtlinien. Bei 
ungleichem Abstand dieser Fluchtlinien gilt für diese Berechnung das mittlere Maß. Sind für 
gegenüberliegende Grundflächen verschiedene Bauklassen festgesetzt, ist für die 
Bemessung der Gebäudehöhe die Regelung für die niedrigere Bauklasse anzuwenden. Ist für 
Grundflächen an einer Straßenseite keine Bauklasse festgesetzt, ist für die Bemessung der 
Gebäudehöhe die Regelung der an der anderen Straßenseite festgesetzten Bauklasse 
anzuwenden. Ist für Grundflächen an beiden Straßenseiten keine Bauklasse festgesetzt, 
gelten die Bestimmungen der lit. d.gelten die Bestimmungen der lit. d.

(4a) Beschränkungen, die sich aus Abs. 4 ergeben, gelten nicht bei Gebäuden auf 
Grundflächen, auf denen nach dem Bebauungsplan ein städtebaulicher Schwerpunkt gesetzt 
werden soll (§ 5 Abs. 4 lit. a), wenn für Aufenthaltsräume, die nach den 
Bebauungsbestimmungen von Liegenschaften im Nahbereich zulässig sind, zumindest der 
seitliche Lichteinfall gewährleistet ist.

(5) Ergibt sich bei Anwendung der Bestimmung des Abs. 4 für Eckbauplätze eine 
verschiedene Höhe der Hauptfronten, so ist die größere Höhe auf eine Länge von höchstens 
15 m auch für die andere Hauptfront zulässig. 

(6) In Schutzzonen gilt unabhängig vom Abstand der Fluchtlinien die im Bebauungsplan 
gemäß § 5 Abs. 4 oder durch die Bauklasse festgesetzte Gebäudehöhe. 

(7) In Gartensiedlungsgebieten darf die Gebäudehöhe 5,50 m nicht überschreiten, sofern der 
Bebauungsplan nicht anderes bestimmt. 

(8)(8) Im Erholungsgebiet -Grundflächen für Badehütten darf, wenn der Bebauungsplan nicht 
anderes bestimmt (§ 5 Abs. 4 lit. e), kein Bauteil den tiefsten Punkt des anschließenden 
Geländes um mehr als 4 m überragen. 
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§ 79. (1) Der Vorgarten ist der an der Baulinie, Straßenfluchtlinie oder Verkehrsfluchtlinie 
gelegene Grundstreifen, der frei bleibt, wenn durch den Bebauungsplan das Anbauen eines 
Gebäudes an diesen Fluchtlinien untersagt ist. Seine Tiefe beträgt 5 m, soweit im 
Bebauungsplan durch Fluchtlinien nicht eine andere Tiefe festgesetzt wird.

(2) Fenster, die gegen Nachbargrenzen gerichtet sind, müssen von diesen mehr als 2 m 
entfernt sein; ausgenommen davon sind Fenster gegen öffentliche Erholungsflächen. 

(3)(3) In der offenen Bauweise muß der Abstand der Gebäude von Nachbargrenzen in den 
Bauklassen I und II mindestens 6 m, in der Bauklasse III mindestens 12 m, in der Bauklasse 
IV mindestens 14 m, in der Bauklasse V mindestens 16 m und in der Bauklasse VI mindestens 
20 m betragen. Die Fläche, die zwischen den Nachbargrenzen und den gedachten 
Abstandslinien liegt, wird als Abstandsfläche bezeichnet. In die Abstandsflächen darf mit 
Gebäuden auf höchstens die Hälfte des Abstandes an die Nachbargrenzen herangerückt 
werden, wobei die über die gedachte Abstandslinie hinausragende bebaute Fläche je Front in 
denden Bauklassen I und II 45 m2, in der Bauklasse III 90 m2, in der Bauklasse IV 105 m2, in der 
Bauklasse V 120 m2 und in der Bauklasse VI 150 m2 nicht überschreiten darf; insgesamt darf 
diese über die gedachte Abstandslinie hinausragende bebaute Fläche auf demselben 
Bauplatz in den Bauklassen I und II 90 m2, in der Bauklasse III 180 m2, in der Bauklasse IV 
210 m2, in der Bauklasse V 240 m2 und in der Bauklasse VI 300 m2 nicht überschreiten.

(4) In der gekuppelten, in der offenen oder gekuppelten und in der Gruppenbauweise gelten 
die Bestimmungen des Abs. 3 für alle jene Gebäudefronten, die nicht an die Grundgrenze 
angebaut werden. 

(5)(5) In Gartensiedlungsgebieten müssen die Gebäude auf den Baulosen von der Achse der 
Aufschließungswege einen Mindestabstand von 4 m aufweisen. Wird das Gebäude nicht 
unmittelbar an Grundgrenzen errichtet, muss es von diesen einen Abstand von mindestens 2 
m einhalten. Dieser Abstand ist mit Ausnahme von Nebengebäuden von jeder Bebauung 
freizuhalten. Für das Anbauen an Grundgrenzen bedarf es nicht der Zustimmung des 
Eigentümers der Nachbarliegenschaft. Baulose dürfen auch geschlossen bebaut werden. 
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(6) Vorgärten, Abstandsflächen und sonstige gärtnerisch auszugestaltende Flächen sind, 
soweit auf diesen Flächen zulässige Bauwerke oder Bauwerksteile nicht errichtet werden, 
gärtnerisch auszugestalten und in gutem Zustand zu erhalten. Befestigte Wege und 
Zufahrten, Stützmauern, Stufenanlagen, Rampen uä. sind nur im unbedingt erforderlichen 
Ausmaß zulässig. Darüber hinaus sind Schwimmbecken bis zu einem Gesamtausmaß von 50 
m3 Rauminhalt zulässig; diese müssen von Nachbargrenzen einen Abstand von mindestens 
3 m haben, sofern der Nachbar nicht einem geringeren Abstand zustimmt. 

(7)(7) Kommt entsprechend den Bestimmungen des Bebauungsplanes die gärtnerische 
Ausgestaltung zur Ausführung, ist je angefangene 250 m2 Gartenfläche ein Baum in 
verschulter Qualität zu pflanzen; ausgenommen davon sind Gebiete der Bauklasse I. 

§ 80. (1) Als bebaute Fläche gilt die senkrechte Projektion des Gebäudes einschließlich aller 
raumbildenden oder raumergänzenden Vorbauten auf eine waagrechte Ebene; als 
raumbildend oder raumergänzend sind jene Bauteile anzusehen, die allseits baulich 
umschlossen sind oder bei denen die bauliche Umschließung an nur einer Seite fehlt. 
Unterirdische Gebäude oder Gebäudeteile bleiben bei der Ermittlung der bebauten Fläche 
außer Betracht.

(2)(2) Vor die Gebäudefront ragende Gebäudeteile der in § 84 Abs. 1 und 2 genannten Art und in 
dem dort bezeichneten Ausmaß bleiben bei der Ermittlung der bebauten Fläche außer 
Betracht, gleichgültig, ob sie über Baufluchtlinien ragen oder nicht; überschreiten solche 
Gebäudeteile das genannte Ausmaß, sind sie zur Gänze nach Abs. 1 zu beurteilen. Erker, 
Balkone und Loggien, unter denen nicht überall eine freie Durchgangshöhe von mindestens 
2,10 m gewährleistet ist, sind der bebauten Fläche voll zuzurechnen. 
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§ 81. (1) Bei Gebäuden an der Baulinie, Straßenfluchtlinie oder Verkehrsfluchtlinie gilt bis zu 
einer Gebäudetiefe von 15 m als Gebäudehöhe der lotrechte Abstand von der festgesetzten 
Höhenlage der Verkehrsfläche bis zur obersten Schnittlinie der zulässigen Außenwandfläche 
der Straßenfront ohne Berücksichtigung vorspringender Gebäudeteile wie Gesimse, Erker 
und dergleichen mit der Oberfläche des Daches; nichtraumbildende Gebäudeteile und 
raumbildende Dachaufbauten gemäß Abs. 6 bleiben dabei außer Betracht. Zur Straßenfront 
gerichtete Giebelflächen zählen bei der Ermittlung der Gebäudehöhe mit. Weiters darf die 
zulässigezulässige Gebäudehöhe um höchstens 1,50 m überschritten werden, wenn diese 
Überschreitung innerhalb derselben Front flächenmäßig ausgeglichen wird; § 75 Abs. 4 ist 
einzuhalten. Dasselbe gilt für Gebäude an Verkehrsflächen, deren festgesetzte Höhenlage an 
der Gebäudefront nicht einheitlich ist. Der oberste Abschluss aller anderen Fronten darf den 
der Straßenfront nicht überschreiten, doch bleiben die der Dachform entsprechenden 
Giebelflächen an diesen anderen Fronten außer Betracht, und der oberste Abschluss des 
Daches darf keinesfalls höher als 7,5 m über der zulässigen Gebäudehöhe liegen, sofern der 
Bebauungsplan nicht anders bestimmt.Bebauungsplan nicht anders bestimmt.

(2) Bei den über eine Gebäudetiefe von 15 m hinausragenden Teilen von Gebäuden an der 
Baulinie, Straßenfluchtlinie oder Verkehrsfluchtlinie sowie bei allen nicht an diesen 
Fluchtlinien gelegenen Gebäuden darf die Summe der Flächeninhalte aller Gebäudefronten 
nicht größer als das Produkt aus der Summe der Längen aller Gebäudefronten und der 
höchsten zulässigen Gebäudehöhe sein; hiebei darf die höchste zulässige Gebäudehöhe an 
der Grundgrenze und bis zu einem Abstand von 3 m von derselben überhaupt nicht und an 
den übrigen Fronten an keiner Stelle um mehr als 3 m überschritten werden. Bei dieser 
ErmittlungErmittlung sind die Wände an der Bauplatz-oder Baulosgrenze (Feuermauern) ab 15 m hinter 
der Baulinie, Straßenfluchtlinie oder Verkehrsfluchtlinie wie Fronten in Rechnung zu stellen. 
Die der Dachform entsprechenden Giebelflächen bleiben bei der Bemessung der 
Gebäudehöhe außer Betracht, und der oberste Abschluss des Daches darf keinesfalls höher 
als 7,5 m über der zulässigen Gebäudehöhe liegen, sofern der Bebauungsplan nicht anderes 
bestimmt. 
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(3) Ist im Bebauungsplan die Gebäudehöhe als absolute Höhe über Wiener Null festgesetzt, 
darf keine oberste Schnittlinie einer Außenwandfläche mit der Oberfläche des Daches über 
dieser absoluten Höhe liegen. Die der Dachform entsprechenden Giebelflächen bleiben außer 
Betracht, und der oberste Abschluss des Daches darf keinesfalls höher als 7,5 m über der 
zulässigen Gebäudehöhe liegen, sofern der Bebauungsplan nicht anderes bestimmt. 

(4)(4) Durch das Gebäude darf jener Umriss nicht überschritten werden, der sich daraus ergibt, 
dass in dem nach Abs. 1 bis 3 für die Bemessung der Gebäudehöhe maßgeblichen oberen 
Anschluss der Gebäudefront ein Winkel von 45°, im Gartensiedlungsgebiet von 25°, von der 
Waagrechten gegen das Gebäudeinnere ansteigend, angesetzt wird. Dies gilt auch für den 
Fall, dass im Bebauungsplan eine besondere Bestimmung über die Höhe der Dächer 
festgesetzt ist. Ist im Bebauungsplan eine besondere Bestimmung über die Neigung der 
Dächer festgesetzt, ist der dieser Festsetzung entsprechende Winkel für die Bildung des 
Gebäudeumrisses maßgebend. Gebäudeumrisses maßgebend. 

(5) In den Fällen des § 75 Abs. 4 und 5 ist zum Erreichen des nach der Bauklasse zulässigen 
Gebäudeumrisses das Staffeln der Baumasse hinter der Baulinie, Straßenfluchtlinie, 
Verkehrsfluchtlinie oder Baufluchtlinie oder das Zurückrücken der Hauptfront zulässig; beim 
Zurückrücken der Hauptfront müssen Feuermauern, die sonst sichtbar würden, gedeckt und 
die zwischen der Fluchtlinie und der Vorderfront des Gebäudes gelegenen Flächen 
gärtnerisch ausgestaltet oder mit einer Oberflächenbefestigung versehen werden. 

(6) Der nach den Abs. 1 bis 5 zulässige Gebäudeumriss darf durch einzelne, nicht 
raumbildende Gebäudeteile untergeordneten Ausmaßes überschritten werden; mit 
raumbildenden Dachaufbauten darf der Gebäudeumriss nur durch einzelne Dachgauben 
sowie im unbedingt notwendigen Ausmaß durch Aufzugsschächte und Treppenhäuser 
überschritten werden. Die einzelnen Dachgauben müssen in ihren Ausmaßen und ihrem 
Abstand voneinander den Proportionen der Fenster der Hauptgeschosse sowie dem Maßstab 
des Gebäudes entsprechen. Die Dachgauben dürfen insgesamt höchstens ein Drittel der 
Länge der betreLänge der betreffenden Gebäudefront in Anspruch nehmen. 

(7) Der zulässige Gebäudeumriß darf auch durch Verglasungen untergeordneten Ausmaßes 
überschritten werden. 
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§ 82. (1) Nebengebäude sind Gebäude oder gesondert in Erscheinung tretende Teile eines 
Gebäudes, wenn sie nicht mehr als ein über dem anschließenden Gelände liegendes 
Geschoß aufweisen, keine Aufenthaltsräume enthalten und eine bebaute Grundfläche von 
nicht mehr als 100 m2, in Gartensiedlungsgebieten von nicht mehr als 5 m2 haben.

(2) Die Errichtung eines Nebengebäudes setzt das Vorhandensein oder das gleichzeitige 
Errichten eines Hauptgebäudes voraus. Die Fläche aller Nebengebäude auf demselben 
Bauplatz darf nicht mehr als ein Zehntel seiner Fläche betragen. 

(3)(3) Nebengebäude dürfen auf allen kraft des Bebauungsplanes unbebaut zu belassenden 
Flächen des Bauplatzes errichtet werden, wenn für diese Flächen nicht die gärtnerische 
Ausgestaltung gemäß § 5 Abs. 4 lit. p angeordnet ist. In Vorgärten und auf Abstandsflächen 
sind Nebengebäude unbeschadet des Abs. 4 und der Bestimmungen über die Errichtung von 
Garagen unzulässig. 

(4)(4) Beträgt die Gebäudehöhe von Nebengebäuden nicht mehr als 2,50 m und die Firsthöhe 
nicht mehr als 3,50 m und werden sie in einer Tiefe von mindestens 10 m ab der 
Vorgartentiefe errichtet, dürfen sie auch auf den kraft Gesetzes oder des Bebauungsplanes 
ansonsten unbebaut zu belassenden Flächen des Bauplatzes errichtet werden; die 
Anordnung der gärtnerischen Ausgestaltung von Grundflächen nach § 5 Abs. 4 lit. p steht dem 
nicht entgegen. 

(5)(5) Die durch Nebengebäude in Anspruch genommene Grundfläche ist auf die nach den 
gesetzlichen Ausnutzbarkeitsbestimmungen bebaubare Fläche des Bauplatzes anzurechnen, 
auf die nach § 5 Abs. 4 lit. d durch den Bebauungsplan beschränkte bebaubare Fläche jedoch 
nicht. Im Gartensiedlungsgebiet ist die mit einem Nebengebäude bebaute Grundfläche auf 
die Ausnutzbarkeitsbestimmungen eines Bauloses dann anzurechnen, wenn die bebaubare 
Fläche im Bebauungsplan mit mindestens 100 m2 festgesetzt ist. 

(6) Den Bestimmungen der Abs. 2 bis 5 unterliegen auch Flugdächer jeder Größe. 
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§ 83. (1) Über die Baulinie oder Straßenfluchtlinie dürfen folgende Gebäudeteile vorragen:

a) Keller-und Grundmauern bis zu 20 cm;
b) Gebäudesockel bis 20 cm, jedoch nur bis zu einer Höhe von 2 m;
c) Schauseitenverkleidungen bis 7 cm;
d) Vorlegestufen innerhalb des Sockelvorsprunges;

e)e) vorstehende Bauelemente, die der Gliederung oder der architektonischen Ausgestaltung 
der Schauseiten dienen, bis 15 cm;

f) vorstehende Teile von Konvektoranlagen, Heizanlagen, Klimaanlagen und ähnlichen 
Anlagen bis 15 cm; g) Hauptgesimse und Dachvorsprünge bis 1 m; h) die dem Gebäude 
dienenden Zu-und Ableitungen.

(2)(2) Mit Zustimmung des Eigentümers der Verkehrsfläche dürfen folgende Gebäudeteile über 
die Baulinie oder Straßenfluchtlinie vorragen: a) die unter Abs. 1 lit. a bis g genannten 
Vorbauten in einem größeren als dort festgesetzten Ausmaß; b) Stützmauern und Pfeiler; c) 
Licht-, Luft-, Transport-und Einsteigschächte; d) Vordächer und Windfänge; e) Werbezeichen, 
Schaukästen und Geschäftsportale; f) Treppenhausvorbauten, Aufzugsschächte und Erker, 
sofern diese Bauteile eine Ausladung von höchstens 1,50 m aufweisen, insgesamt höchstens 
ein Drittel von der Gebäudelänge einnehmen und einen Abstand von mindestens 3 m von der 
NachbargrenzeNachbargrenze einhalten. Die sich daraus für die Erker ergebende Kubatur an einer 
Gebäudefront kann unter Einhaltung dieser Ausladung und des Abstandes von 
Nachbargrenzen an dieser Front frei angeordnet werden. An Gebäuden, deren Gebäudehöhe 
nach den Bestimmungen des § 75 Abs. 4 und 5 zu bemessen ist, dürfen solche Vorbauten an 
den Straßenfronten nur eine Ausladung von höchstens 1 m aufweisen.

(3) Die im Abs. 2 unter lit. c, d und e genannten Vorbauten dürfen nur gegen Widerruf errichtet 
werden. 

(4) Vorbauten, Türen und Fensterabschlüsse dürfen bis zu einer Höhe von 2,50 m nicht in den 
Gehsteig ragen. Bis zu einer Höhe von 6 m dürfen sie weiters eine 60 cm innerhalb der 
fahrbahnseitigen Gehsteigkante gedachte Linie nicht überragen. 
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§ 84. (1) Über Baufluchtlinien, in die Abstandsflächen und in die Vorgärten dürfen die im § 83 
Abs. 1 genannten Vorbauten sowie Transport-und Einsteigschächte vorragen; diese Schächte 
dürfen das anschließende Gelände nicht überragen.

(2) Über Baufluchtlinien, in die Abstandsflächen und in die Vorgärten dürfen außerdem 
folgende Gebäudeteile vorragen:

a)a) auf eine Breite von höchstens einem Drittel der betreffenden Gebäudefront Erker, Balkone 
und Treppenhausvorbauten und Aufzugsschächte, sofern die Ausladung aller dieser Bauteile 
höchstens 1,50 m beträgt und sie von den Nachbargrenzen einen Abstand von wenigstens 3 
m einhalten; die sich daraus für Erker ergebende Kubatur an einer Gebäudefront kann unter 
Einhaltung dieser Ausladung und des Abstandes von Nachbargrenzen an dieser Front frei 
angeordnet werden. An Gebäuden, deren Gebäudehöhe nach den Bestimmungen des § 75 
Abs. 4 und 5 zu bemessen ist, dürfen solche Vorbauten an den Straßenfronten nur eine 
AusladungAusladung von höchstens 1 m aufweisen. Darüber hinaus sind bis zu einem weiteren Drittel 
der Gebäudefront solche Balkone über gärtnerisch auszugestaltenden Flächen, 
ausgenommen Abstandsflächen, zulässig;

b) auf einer Breite von höchstens einem Drittel der betreffenden Gebäudefront Türvorbauten, 
Freitreppen und Schutzdächer über Eingängen, sofern diese Bauteile höchstens 3 m in die 
vor den Baufluchtlinien gelegenen Flächen oder Abstandsflächen, aber keinesfalls mehr als 
auf halbe Vorgartentiefe vorragen und von den Nachbargrenzen einen Abstand von 
wenigstens 1,50 m einhalten.

(3)(3) Über Baufluchtlinien, in die Abstandsflächen und in die Vorgärten dürfen ferner 
unterirdische Gebäude und Gebäudeteile vorragen, doch darf die allenfalls festgesetzte 
gärtnerische Ausgestaltung der Grundflächen nicht behindert werden. Der Beurteilung eines 
Bauwerkes als unterirdisches Gebäude oder unterirdischer Gebäudeteil steht nicht entgegen, 
wenn den oberen Abschluss eine andere nach den Bestimmungen dieses Gesetzes 
zulässiges Bauwerk (Terrasse, Stützmauer, Weg u. a.) bildet. 

(4)(4) Über Baufluchtlinien, in die Abstandsflächen und die Vorgärten dürfen Gänge vor 
Außenwänden (Außengänge) nicht vorragen. 
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STROMVERSORGUNG
MODULE

DATENKABEL
KOMMUNIKATION MODULE

UNTERKONSTRUKTION 
FR 150/150/5 mm 
BETONANKER 
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ABB 149 - Grundriss 1:50
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SOLARER INPUT
GRÄTZELZELLE

ALUMINIUMHÜLSE
MIT

RIPPLEISTEN 
HARTGUMMI

DATENSPEICHER SSD

LED LEUCHTEINHEIT

MINI USB ANSCHLUSS

SLOT SD KARTE
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ABB 156 Explosions Grafik

HALME PE 2 mm
ALU STEG

ARRETIERLEISTEN

STEGPLATTE PE 20 mm

ALU SANDWICHPLATTE
50 mm

STAHLRAHMEN
FR 150/110/5 mm

ALU SANDWICHPLATTE
100 mm

PLEXIGLASSCHEIBE
50 mm
LOTGEWICHT STAHL

RILLENKUGELLAGER
FR 150/110/3 mm

ELEKTROHUBZYLINDER
8,5 KN VERSTELLKRAFT
21 KN HALTEKRAFT

STAHLSCHARNIER
DM 20 mm

FR 150/110/5 mm

VERRIEGELUNG
ELEKTROHUBZYLINDER
2,5 KN VERSTELLKRAFT

HALMKÖPFE PE 3 mm
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VERZEICHNISS:

ABB 1      -  Aufbau nach String Theorie 

         http://www.science-guide.eu/string-theorie.html

ABB 2      - Vernetzungsstruktur Facebook

         http://www.sieberpartners.ch/newsnachdatum/2009/7/22/

         studie- die-kollektive-intelligenz-als-kompetitiver-

                  vorteil.html              

ABB 3      - Makrelenkugel

         http://www.geo.de/GEOlino/kreativ/kinotipps/

         63265.html?t=img&p=8

Abb 4      - Schema Bauklasse 3

         http://be.goodandbad.net/bauordnung-wien/

ABB 5      - Schema §80

                  http://be.goodandbad.net/bauordnung-wien/

ABB 6      -Schema §82

         http://be.goodandbad.net/bauordnung-wien/

ABB 7 - 27   -Grafik und Fotografie 

         Christoph Glantschnig

ABB 28     -Luftbild Gaimberg

                  http://www.tirol.gv.at/themen/zahlen-und-fakten/statistik-  

          tiris/tiris-kartendienste/

ABB 29 – 51  -Grafik und Fotografie

         Christoph Glantschnig
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ABB 52      - Luftbild Lienz 

          http://www.tirol.gv.at/themen/zahlen-und-fakten/

          statistik-tiris/tiris-kartendienste/

ABB 53 – 94   -Grafik und Fotografie

          Christoph Glantschnig

ABB 95      - Luftbild Wien

                    http://www.wien.gv.at/baugk/public/

ABB 96 – 144   -Grafik und Fotografie

          Christoph Glantschnig

ABB 100 – 155  -Plangrafik

          Christoph Glantschnig

ABB 156 – 161   -Animation

          Christoph Glantschnig

ABB 162 – 163ABB 162 – 163  -Animation und Fotografie

          Erwin Zeisel, Christoph Glantschnig

Die Ausführungen der Kapitel des theoretischen Teiles und der darin vor-
kommenden Ideen und Thesen kamen aus angeregten Gesprächen mit 
Studenten anderer Fachrichtungen, sowie der langjährigen Auseinander-
setzung mit Natur und Umwelt und meiner Neugier für die Vorgänge, wie 
man sie jeden Tag beobachten kann zu stande.

Literaturempfehlungen zu den Themen:

Brian Greene: 
Das elegante Universum : Superstrings, verborgene Dimensionen und die 
Suche nach der Weltformel, Siedler, München 2000 (geb.), ISBN 
3886806995

Harald Lesch und das Quot-Team: 
Physik für die Westentasche. Piper, München/Zürich 2003. ISBN 3-492-
04542-1

Harald Lesch, Jörn Müller:
Kosmologie für helle Köpfe. Die dunklen Seiten des Universums. Gold-
mann, München 2006. ISBN 3-442-15382-4
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